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Gottes zu verfehren (it das Gebet wider die Sadducäer in Jabna 
verfertigt worden).“ Dann folgt im Traftate Berachöth ©. 28, 
Abſ. 2 in dem zu Amfterdam gedrudten Talmud: „Unjere Rabbiner 
(ehren, daß der Rabbi Simeon, der Baumwollfrämer, die achtzehn 
Gebete (melde Schemöne ésre heißen) vor dem Rabban Gamaliel 
in eine Ordnung gebracht habe. Und als der Rabban Gamaliel 
die Weifen gefragt habe, ob einer da wäre, welcher ein Gebet wider 
die Sadducäer verfertigen fünne, da babe fich Samuel der Kleine 
aufgemacht. So fei e8 verfertigt worden.” 

Sn dem Buche Megalle amykköth wird ©. 23, Abſ. 1 ganz 
deutlich gejagt, daß dies Fluchgebet gegen Chriftum eingejegt fei: 
„Es ſprach der heilige gebenedeite Gott (d. Moje 3,28 zu Mofe): 
Zaw eth Jehöscha das ift befiehl dem Joſua. Es bedeutet aber 
das Wort Zaw (befiehl) nicht anderes als den unreinen Geift, (mie 
Jeſaia 30, 22 gejagt wird:) Ze tomar lo, das ift: da wirft ihn 
Ze oder Kot heißen. Dies ift die fiedende Zoa, das ift: Kot, in 
welchem er (nämlich Jeſus Chriſtus nad) der fchändlichen Lehre der 
Juden) geftraft wird; denn wie er gehandelt hat, jo wird er auch 
allda gerichtet, wie in (dem talmudiscdyen Traktate) Gittin ©. 57, 
Abf. 1 erzählt wird. Und gegen ihn hat man die Birkät hamminim 
oder das Gebet wider die Keber in Jabna angeordnet. Deswegen 
hat Gott gejagt: Zaw eth Jehöscha, das ift befichl dem Joſua. 
Und zwar ergiebt Zaw an der Zahl durd) Gemmatria (im hebrätjchen 
Alphabete haben die einzelnen Buchftaben Zahlwert. Die Schrift- 
gelehrten rechneten nun den Zahlwert der einzelnen Wörter aus und 
benutten die Ergebniſſe zu allen möglichen geiftlofen Spielereien. 
Das verfteht man unter Gemmatria) jo viel als zoa nämlich 96. 
Es bedeutet aber das Wort zaw nicht? anderes als eine Abgötterei; 
denn er (Sejus Chrijtus) bat Sich ſelbſt zu einem Götzen ge— 
macht.“ 

Daß aber durch jene Gebet nicht nur die befehrten Juden, 
iondern auch die ganze Ehriftenheit verflucht wird, kann man ganz 
deutlich aus des Nabbi Bechai Buche Kad hakkemach ©. 80, 
Abi. 1 erjehen: „Sie haben es (nämlich das Gebet Birkat ham- 
minim) verordnet, um die Malkut harreschäa, das ilt, dag gottlofe 
Reich auszurotten, auf daß die Eigenjchaft des Gericht? gegen das— 
jelbe und gegen die Feinde ausgebreitet werde." Die Chrijtenheit 
heißt ja befanntlic) Malkut harreschäa, das iſt, das gottloje Reid), 
wie ja auch die Chriften von den Juden als Feinde angejehen 
werden. Darüber fchreibt der Rabbi Isaak Lurja in feinem Sepher 
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hakkawannöth ©. 34, Abſ. 1: „E3 find in diefem Gebete 29 Wörter 
in Anbetracht der 29 Strafen, mit welchen fi) der Heilige und 
gebenedeite Gott an Bözra (gemeint ift Rom und, da Rom oft für 
die Chriftenheit gebraucht wird, diefe) rächen wird, wie (Jeſaia 34, 2) 
gejagt wird: Denn der Herr ift zornig über alle Heiden u. ſ. mw. 
(Und Vers 11 heißt es im felben Kapitel:) Denn er (Gott) wird eine 
Meßſchnur drüber ziehen (nämlich über Bozra und Edom, wie 
Vers 6 gefagt wird), daß es wüſte werde. Wilfe auch, dab dies 
Gebet in Jabna verordnet ward, welches das Gebet der Schrift: 
gelehrten ift.“ 

Was das betrifft, daß wir oben erzählt haben, ein Jude namens 
Versorius habe einem König von Spanien geantwortet, unter der 
Malkut sadon oder dem hoffärtigen Reiche werde Amalek verstanden, 
jo hat auch jener Versorius die Juden betrüglicher Weife entfchuldigt, 
daß nicht die Chriften, fondern die Amalefiter gemeint feien, obwohl 
doch fonft die Chriftenheit Amalek und die Chriften insgefamt von 
den Juden Amalefiter genannt werden. Dies ſei genug über jenes 
Fluchgebet Birkat hamminim. 

An dem Sabbate pflegen fie Gott anzurufen, daß er den chrilt- 
lichen Fürften die Herrfchaft nehmen und fie dem Meffias geben folle. 
So lernen wir wenigiten® aus der fogenannten diden Tephilla 
©. 68, Abſ. 3 unter dem Titel Schacharith schel Schabbäth: 
„Erfreue ung, Herr unfer Gott, mit deinem Knechte, dem Propheten 
Eliad und mit dem Neiche des Hauſes Davids, deines Meſſias oder 
Gejalbten. Es komme derjelbe gefhwind, fo wird unjer Herz früh» 
ih jein. Auf feinem Throne fol fein Fremder fiten, und feine 
Ehre jollen andere nicht mehr befigen; denn du haft ihm bei deinem 
heiligen Namen geſchworen, daß jein Licht nimmermehr verlöfchen 
ſoll.“ Um das Gebet recht zu verftehen, muß man willen, daß die 
Juden glauben, bei der Ankunft des Meſſias werden ihnen alle 
Länder unterworfen fein. Ebenfo jollen dann alle Ehriften jämmer- 
lich getötet werden. 

Ferner beten fie am Sabbate folgendes, wie aus dem Benjd)- 
buche, (jo wird von den Juden die Birkat hammäson genannt) 
S. 15, Abf. 1 unter dem Titel Semiröth lejöm Schabbäth in einem 
Gebete, welches mit den Worten Derör jikra leben im bath an« 
fängt, zu ſehen ift: „Tritt die Kelter in Bozra, wie auch in Babel, 
welches mächtig geworden iſt. Zerſtöre meine Feinde im Born und 
Grimm. Zerſchmettere meine Widerfacher, du eifriger Gott, daß 
ihnen das Herz zerjchmelze und finfe: fo wollen wir den Mund 
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weit aufthun und denjelben mit unfrer Zunge dir mit Singen 
füllen.” Wie Bozra, jo bedeutet auch Babel die Chriftenheit. 
Weiter beten fie am Sabbate nad) Ausweis des Benſchbuches 
S. 16, Abf. 1. 2 unter dem Titel Semiröth lemozä& Schabbäth, 
welches mit den Worten beginnt: Chädasch sesöni folgendes: „Ber- 
Ihaffe mir meine Nahrung und Brot, mein befcheiden Teil, daß ich 
geihwind mit den allerbeiten Gütern der Gojim (das ift, der Heiden 
oder Christen) gejäugt werde. Sättige meine jungen Kinder und 
Eäuglinge mit Gutem. Mein Meſſias fomme in die Stadt meiner 
Wohnung mit dem Propheten Elias. Scaffe diefem Volke (nämlich 
Serael) Brot zu ejjen und Kleider anzuziehen, damit mein Hafer es 
fehe und fich fchäme. Bezwinge eheſtens die Wohnung des Berges 
Seir (das iſt die Chriſtenheit). Meine Freude wird groß fein, wenn 
id den Propheten Elia um mich her jehen werde. Vertilge ge- 
ſchwind Ammon und Moab (das ift, die Chriftenheit) und offenbare 
nächſtens deinem Volke deine Erlöſung.“ Dann folgt daſelbſt ſo— 
gleich folgendes Gebet: „Ich will in meinem Herzen mich freuen und 
fröhlich ſein, wenn ich ſehen werde, daß du mit meinem Feinde 
meinen Streit führen und den Erlöſer in Zion bringen, den Mann 
Zemach (das iſt der Meſſias, welcher Sacharia 3, 8 und 6, 12 fo 
genannt wird. Zemach bedeutet aber Zweig oder Gewächs.) auf: 
Iproffen Iaffen und den Propheten Eliag und den König Mejfias 
jenden wirft. Deswegen foll fogleich über die Heiden Furcht und 
Screden fommen. Ihr Herz Toll beben zur Zeit, wenn da3 einzige 
Volk (nämlich das jüdische) fich erheben und in feinen Wegen glüd- 
ih jein wird. Es wird auch vom Aufgange bis zum Untergange 
der Sonne aufgemuntert werden, daß e3 in Edom (das ift die 
SHriftenheit) und in Arabien (das ift die Türkei) viele umbringe und 
Krieg führe. Es wird wider feine Feinde ein Gefchrei machen.“ 
Einige Tage nach dem Neumonöfefte, welches alle Donate ge— 
feiert wird, gehen die Juden des Nachts hinaus unter den freien 
Himmel und fprechen, wenn fie den Mond jehen fünnen, folgendes 
Gebet, welches fie Birkat hallebanä nennen, und in welchem fie 
den Mond, wie aus der fogenannten dien Tephilla ©. 45, Abf. 3 
unter dem Titel Schächarith zu jehen ift, aljo anreden: „Gebenedeit 
ſei, der Dich gemacht hat. Gebenedeit fei, der dich bereitet hat. Gebene- 
beit jet, der dich erfchaffen hat.” Hierauf hüpfen fie dreimal und fagen 
weiter: „Gleichwie ich vor dir hüpfe oder auffpringe und dich doc) 
nicht erreichen kann, alfo follen alle meine Feinde mich nicht an— 
rühren können, mir Böfes zu thun. Es falle Furcht und Schreden 
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über fie. Durch die Größe (das ift, Gewalt) deines Armes müſſen 
fie ftumm werden wie ein Stein. Sie müffen ftumm werden wie 
ein Stein durch die Größe deines Armes, und Schreden und Furcht 
falle über fie.” Unter ihren Feinden verjtehen fie die Chriften. 
In den fieben Tagen, welche dem Neujahrstage vorhergehen, 
pflegen die Juden gewilje Gebete zu beten, die vorn im Anfange 
ihrer Selichöth jtehen, in welchen die Chriften ebenfalls nicht ge— 
Ihont werden. Am erften jener fieben Tage beten fie in dem Ge— 
bete, welches mit den Worten weätta kadösch joscheb tehillöth 
(vergleiche die 1665 in Frankfurt gedrudten Selichöth ©. 6, Abf. 1, 2 
und die jogenannte die Tephilla ©. 3, Abſ. 4 und S. 4, Abf. 1) anfängt, 
aus Pſalm 137, 7: „Herr, gedenke den Stindern Edom den Tag Jeruſa⸗ 
lems, die da fagten: Rein ab, rein ab, bis auf ihren Boden!“ Damit 
rufen fie alſo Gott an, daß er die Zerftörung der Stadt Jerufalem an den 
Chriften, welche fie Kinder Edom heißen, rächen und diefelben trafen wolle. 
An dem zweiten jener fieben Tage beten fie, wie wir aus den 
in Frankfurt gedrudten Selichöth ©. 10, Abf. 2, aus den Prager 
Selichöth ©. 10, Abi. 1, 2 und aus der diden Tephilla ©. 2, 
Abſ. 3, 4 unter dem Titel Selichöth lescheni fehen, folgendes: 
„Dein Volk Israel, welches in Angft ift und die Errettung vonnöten 
hat, orönet ein Gebet an. Ihre Feinde halten fie lange unter dem 
Joche. Made, dat ihr Nat närriſch fei und laß ihre Gedanken 
zunichte werden. Laß ein großes Getümmel über fie fommen und 
einen graufamen Engel diejelben wegſtoßen und vertreiben. Wegen 
der Herrlichkeit deine? Namens und wegen deines gelobten heiligen 
Namens thu große Wunder, damit derjelbe nicht unter den Heiden 
entheiligt werde. Laß ihre Räte und Fürſten unfinnig einhergehen 
(oder gefangen geführt werden, wie es auch anders in Kommentaren 
erklärt wird). Gehe mit ihnen um, wie fie mit mir verfuhren. 
Deine Barmherzigkeit, o du Gott der oberen und unteren (Kreaturen) 
fomme vor mich, ehe mich das hoffärtige Waffer (das ift, die Chriften- 
heit) überſchwemme.“ Ferner beten fie am zweiten Tage, wie wir 
aus den Frankfurter Selichöth ©. 11, Abf. 1 und aus den Prager 
Selichöth ©. 11, Abſ. 2 und ©. 12, Ab. 1 fehen, folgendes Ge— 
bet: „An dem Tage, an welchem ich mich fürchte, rufe ich zu Dir, 
auf daß die Sedim d. h. die Hoffärtigen (gemeint find die Chriſten), 
welche das herrliche (Geſetz) verlaffen, mich nicht unterdrüden. Sebe 
dich, (o Gott, ihr Böſes) zu unterjuchen, ihnen wieder zu vergelten, 
daß das Gericht der Gottlojen und Boshaften erfüllt werde (d. 5. 
ein Ende nehme), die da zu bewirken gedenken, daß man Deinen 
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heiligen und herrlichen Namen vergißt und fih an den unreinen 
Kamen ded Berachteten (gemeint iſt Jeſus Chriftus), dem gedient 
wird, gewöhnt. Das ift ihr Gebrauch, die Beſten des (jüdifchen) 
Volks umzubringen. Errette die übrigen (des Volks Israel), zer- 
fniriche fie (die Hoffärtigen Chriften) in der Kelter. Es gibt viele 
harte Herren, welche deinen Dienſt abjchaffen wollen. Laß ein 
Ichweres Gericht über fie fommen und erfläre fie für jchuldig Thu 
es ihnen an und verhöhne fie. Verftöre fie um ihrer Schwierigfeit 
(d. h. Widerfpenftigfeit des Herzens) willen. Laß als Teil ihres 
Bechers angeblafene Stride (feurige Kohlen) über fie regnen. Ver—⸗ 
gilt ihnen fiebenfältig. Räche den Bund und vermwüfte fie.” 

Am dritten jener fieben Tage beten fie ein Gebet, welches mit 
den Worten Aje kol niphlaotecha anfängt und in den Frankfurter 
Selichöth ©. 14, Abi. 1 und 2, in den Prager Selichöth ©. 15, 
Abf. 2 und S. 16, Abf. 1, ebenfo auch in der fogen. dicken Tephilla 
S. 8, Abt. 2 unter dem Titel Selichöth lachamischi fteht. Es 
lautet aber: „Sch .bin müde, daS Joch der Madheba (gemeint ift die 
Chriftenheit. Der Name ftammt aus Sefaia 14,4, wo er von Babel 
gebraucht wird. Er foll aber goldgierig bedeuten) zu tragen, welche 
ſpricht: Miß und bringe viel (Geld) her. Sie drüdt dein Eigen- 
tum, Damit dein Gebot nicht gehalten werde. Ihre Meinung ift, 
deine Ehre zur Zeit der Angſt zu verändern (und an Jeſum Chriftum 
zu glauben). Wie lange fol ih, o Herr, aus der Not rufen? 
Streite, o Herr, den Streit meiner Seele. Laß dir gefallen, mid 
zu erretten, du Gott, mein Heiliger. Zermalme die Zähne der 
Sottlofen mit Kiejelfteinen, zerftöre fie mit Beraubung der Kinder 
und Witwenftand. Vergieße ihr Blut, die Erde zu beiprigen.” Dann 
beten fie ein Gebet, welches mit den Worten Isra&l nöscha’ badonaj 
beginnt und alfo lautet: „Laß diefelben (die Israeliten) eine Er- 
löjung und Luft finden. Laß fie vor aller Augen errettet werden 
und die Gottlofen (d. h. die Ehriften) nicht mehr über fie herrichen. 
Mache, daß die Dienftbarfeit der Königreiche (d. h. unfre Unter⸗ 
werfung) ein Ende nehme und laß die Erlöjer in Zion kommen.“ 

Um fünften jener fieben Tage beten fie ein Gebet, welches mit 
den Worten Esön tächan wehäsket atira anfängt und ſich in den 
Frankfurter Selichöth S. 19, Abf. 1 und 2 findet: „Fordere ein 
ihre (der Ssraeliten) Verfchmähung (d. h. räche an ben Chriften, 
daß fie die Juden verachten) von dem veradhtenden Feinde. Tritt 
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(ich mit Lift um, daß fie diefelben von dir abmwendig machen. Sie 
machen das Joch ſchwer, um ihre Kräfte zu fchwächen. Sie (näm- 
(ih die Israeliten) fchreien zu dir, wenn ihr Geift ohnmächtig wird, 
damit fie von der Bejchwerlichkeit ihres Jammers Ruhe finden mögen. 
Sie fchütten ihr Gebet aus in einem gedrängten Stande (wenn fie 
in ihren Synagogen dicht gedrängt ftehen) und bitten um Verzeihung 
mit gebücktem Haupte. Ihre Unterdrüder (die Chriften) reizen fie 
(die polnischen Siddurim haben ©. 31, Abi. 1 unter dem Titel 
Jozer lejöm sch£ni hier noch den Zufaß: mit dem Nezer näaphuph 
oder ehebrecheriihen Zweige. Damit ift Jeſus Chriftus gemeint) 
und geben fie Hin zu zerreißen. Laß fie mit Verfehrtheit überfchiittet 
und vertilgt oder (wie e8 in der Amfterdamer deutjchen Überjeßung 
©. 15, Ab. 2 überfegt wird) wie eine Thürjchwelle zertreten werden. 
Erlöfe diejenigen, welche dir anhangen, von der Ausrottung und 
Bertilgung. Errette fie von dem Feinde und erhöhe fie (laß fie die 
Dberhand gewinnen). Verleihe denen Heil, die dich fleißig mit dem 
Gebete ſuchen. Du ewiger Fels, errette ung öffentlich. Du Eiferer 
und Rächer, eifere über deinen Namen. Schneide den Riemen ihres 
Soches von dem Halfe deines Volkes ab. Sieh unfer Elend an 
und laß von deinem Zorne ab. Streite unfern Streit wider dag 
Bolf deiner Verbannung (welches du verbannt haft). Vergilt fieben- 
fältig in dem Buſen denen, die mich trauern machen. Tränke deine 
Pfeile im Blute derer, welche mich plagen.” 

Am fehlten Tage beten fie folgendes Gebet. Es findet fih in 
den Frankfurter Selichöth ©. 20, Abf. 1 und 2: „Zu dir rufen 
wir, du fchredlicher (Gott), der zu fürchten ift. Verbirg dein Ant» 
li nicht, die Not anzufehen, wenn die Verfluchten (oder wie einige 
wollen: die da Mangel verurfachen) wider ung aufftehen und bei 
ihren Ratſchlägen einen närrifchen Ratſchluß machen. Sie beichließen 
wider und, daß wir den Herrn, unſern Erlöfer, welcher der Herr 
der Heerfcharen genannt wird, meinen Freund, welcher weiß und rot 
und mit viel Behntaufenden gewappnet ift, nicht anrufen, fondern 
jein Wort verachten, ihm Verdruß machen und den verächtlichen 
Abgott (Jeſus Chriftus) für einen Gott annehmen, daß wir un vor 
dem Bilde büden und vor demfelben dienen, dagegen denjenigen, der 
vielfältig vergiebt, nicht heiligen und ung vor dem fchredlichen Gotte 
nicht fürchten follen. Wenn ich folches höre, fo zittert mir mein 
Herz. ch gebe demjenigen, der mit mir zanft, diefe Antwort: Es 
jet fern von mir, daß ich das Lob des Gottes meines Vaters ver- 
gejfen und denjelben verlaffen ſollte. Der unreine und tote Gott 


— 17 — 


(Sefus Chriftug) ift neu und unlängst erft aufgefommen. Was hat 
e3 mit ihm für eine Bewandtnis, daß ich ihn mit Gott vermifchen 
jollte? Wenn fie meine Worte hören, welche doch angenehm fein 
jollten, jo fnirfchen fie zufammen wider mic mit ihren Zähnen (und 
iprechen): wir wollen die Arbeit ihrer Hände rauben und plündern. 
Sie reden von Vertilgen und Umbringen. Gieh an, Herr, das Gebet 
deiner Knechte, erlöfe und errette fie von der Hand derer, die ſich 
gegen dich verfündigen. Laß dem Samen deiner Frommen Heil 
widerfahren, daß derjelbe von dem Getümmel derer, die fich gegen 
dich widerfpenftig erzeigen, in ein frijches Land ausgehen möge. 
Eifere über die Ehre deines Namens, wenn e3 nicht ihretwegen (um 
der Juden willen) gejchehen ſoll. Zürne heftig über die, welche fie 
plagen; denn die Gottlofen fagen: Wo ift ihr Herr? Er (Gott) 
wird ihren (d. h. der Juden) Streit führen und fich aufmachen, fie 
zu befchügen. Nichte die gewaltthätigen Menjchen (Chriſten). Laß 
ihr Fleiſch verſchwinden und ihre Zunge zerjchmelzen. Erniedrige 
ihren Hochmut und laß fie zertreten werden. Ihr Geift müſſe zer- 
berften, und fie zinsbar werden.” 

Am Abend vor dem Neujahrstage, wie auch vor dem großen 
Verfühnungsfefte pflegen die Juden folgendes Gebet, welches mit den 
Worten Eschpok sichi lepaneka beginnt und in den Frankfurter 
Selichöth ©. 32, Abſ. 2 unter dem Titel Lecreb rosch haschäna 
uleereb jom kippur jteht, zu beten: „Streite unfern Streit und 
erlöje uns. Bergilt jiebenfältig in den Bufen denen, die ung plagen. 
Berfolge fie im Zorne und vertilge fie, unjer Schöpfer. Rufe, du 
höchſter Gott, ein Jahr der Vergeltung aus, wegen Bions zu ftreiten. 
Demütige die Hoffärtigen, wie die Hitze in einem dürren Orte. 
Errette Zion und lege feinen Grund. Baue auch die Städte Juda’s.“ 
Dann folgt ©. 33, Abf. 2 folgendes Gebet: „Wir werden deinet- 
wegen täglich getötet und wie Schlachtichafe geachtet; denn fie haben 
Jakob gefreffen und feine Wohnung verwüftet. Willft du, o Herr, 
dich deswegen einhalten und fchweigen und uns fo jehr unterdrücken? 
Herr Gott, deſſen die Rache ift, Gott, defjen die Rache ift, erfcheine. 
Erhebe dich, du Richter der Welt. Bergilt den Hoffärtigen. Gieb 
unſern Nachkommen wieder fiebenfältig in ihren Buſen, welche dich, 
o Herr, geihmäht haben. Der Herr wird wie ein Held auögehen. 
Er wird den Eifer wie ein Kriegsmann aufweden. Er wird jauchzen 
und ein großes Geſchrei machen und feine Feinde überwältigen.“ 
Dann folgt auf derjelben Seite ein Gebet, welches mit den Worten: 
Eth hakköl kol Jaaköb nöhem anfängt. Darin Elagen fie Gotte, 
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daß die Chriſten jo viele von ihnen getötet haben, weil fie an 
Chriftum nicht glauben wollten. Um Race bitten fie au ©. 37, 
Abſ. 2 in einem Gebete, deffen Anfang lautet: „Räche die Rache 
des Bluts deiner Anechte, wie in deinem Geſetze gejchrieben fteht.“ 
Denjelben Zwed verfolgt das fogleich dahinter ftehende Gebet: „Herr, 
gedenfe an die Gefchlagenen und an Diejenigen, welchen die Haare 
ausgerauft find. Du Räder des Blut, richte unſere Rechtsfache. 
Vergilt fiebenfältig in den Buſen denen, die und plagen.“ 

Am erften Tage des neuen Jahres, welcher auf den erften Sep⸗ 
tember fällt, beten fie, wie aus dem Frankfurter Mächsor ©. 26, 
Abſ. 1 und 2 und aus dem erjten Zeile de Prager Mächsors 
©. 31, Abf. 2 unter dem Titel Müsaph lejöm rischon schel rosch 
haschäna zu erjehen ift, folgendes Gebet: „Ich will meinen König 
falben, wenn ich vor ihm wandeln und machen werde, daß feine 
Stärke regieren wird. Er wird fid mit Stärke gürten und als ein 
König herrſchen, wenn ich die Götzen wegwerfen werde. Che der 
Tag meines Königs (des Meſſias) fommt, wird er meinen Botſchafter 
(den Elias) fhiden und alddann regieren. Wenn er kommen wird, 
jo wird er den Heuchler (gemeint ift Ejau, und mit Ejau wird die 
Chriftenheit bezeichnet) verftören, daß er nicht mehr herrichen foll. 
Er wird das Haus (oder Gefchlecht) der Hoffärtigen (d. h. der 
Chriften) ausrotten, daß es nicht mehr regieren fol. Er wird unter 
mir wandeln, wenn er erfcheinen wird, zu regieren. In feinem 
Reiche wird er herrfchen und allein regieren. Wenn er die König» 
reiche, die Heiden mit den Königreichen, zerftören wird, wird er die 
Gebereth Mamlaköth d. h. die Herricherin der Königreiche (gemeint 
ift das Chriftentum) plagen und dann jelbjt regieren. Wenn der 
reine (Gott) dag Gericht anordnen wird, jo wird er feinen Gebraud) 
halten. Wenn er die Hoffärtigen zertreten wird, jo wird er fid) mit 
Rache befleiden und regieren. Wenn er die Krone des Hoffärtigen 
(Ejau oder die Chriftenheit) wegwerfen wird, jo wird er feinem 
Könige (d. h. dem Meſſias) Stärke verleihen. Wenn er die Klitteer 
(Chriften) zerfnirfchen und die Inſeln jchlagen wird, jo wird der 
Thron feines Reiches befeftigt werden, und er wird regieren u. f. w.“ 

Weiter pflegen fie am erften Neujahrstage, wie wir aus dem 
Stanffurter Machsor ©. 30, Abf. 1 und 2 und aus dem Prager 
Mächsor Teil 1, ©. 36, Abf. 1 und 2 erjehen, folgendes Gebet, 
welches mit den Worten Essa de’i bezedek beginnt, zu beten: 
„Zerftöre und nimm durd) einen Sturmwind die Königreiche von 
Seir (d. 5, die Chriftenheit) weg, erwede (d. h. gedenfe an) ihre 
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Sünden durh den Schall des Schalles der Poſaunen. Laß die 
PBiorten der Stadt (Rom) untergehen und verbrennen und die Großen 
und Kleinen fi) vor dem Hal der Pofaunen fürchten. Sch rede 
hinauf (zu Gott), und meine Augen find aufgerichtet, zu fehen die 
Berfammlung der Gefangenen (im Erile lebende Juden) durch den 
Schall der großen Pojaunen. Das vierte Tier (gemeint ift Die 
Shriftenheit. Der Name ftammt aus Daniel 7, 4. Nach der falfchen 
Auslegung der Rabbiner nämlich fol das dort erwähnte vierte Tier 
Eſau bedeuten, und Eſau bezeichnet ja befanntlich die Chriftenheit) 
müſſe zu glühenden Kohlen verbrannt werden durch den Schall der 
Flammen der Poſaunen. Wache auf von deinem Schlafe, dem Feinde 
(d. h. der Chriftenheit) zu vergelten. Zerbrich dag Getöſe desjelben 
(d. h. feinen Hochmut) durch den Schall der Macht der Pojaunen. 
Setze die Lilie in Freiheit. Mache die Erlöfung Elar (d. h. offen- 
bare das Ende, wann die Erlöfung fein wird) und laß die Toten 
niefen (d. 5. mwede fie auf) durch den Schall der Auferwedung der 
Pofaunen. Tritt her von (dem Berge) Hermon, den Admon oder 
Roten (d. h. die CHriftenheit) zu zerfnirihen. Laß die Hölle fühl 
werden durch den Schall des Getöfes der Poſaunen.“ 

Zur Erklärung des Gefagten muß man wiffen, daß nad) der 
Lehre der Juden Gott mit einer großen Pofaune blafen werde, um 
die in der ganzen Welt zerftreuten Juden zu ſammeln und fie dann 
ins Land Kanaan zu bringen. Darum folgt ©. 30, Abſ. 1 in dem 
Frankfurter und ©. 37, Abf. 1 in dem Prager Machsor Teil 1 
dies Gebet: „Unfer Gott und Gott unfrer Väter, blafe mit der 
großen Poſaune, um zu unfrer Freiheit unfre Gefangenen zu fammeln. 
Laß unfre Zerftreuten von den Heiden wieder zufammen kommen 
und ſammle unsre Verzettelten von den Eden der Welt. Bringe uns 
in deine Stadt Zion mit Singen und in Jerufalem in deinen hei- 
figen Tempel mit immerwährender Freude.“ Ahnlich beten fie alle 
Morgen, wie aus der fogen. dicken Tephilla ©. 21, Abf. 2 unter 
dem Titel Schächarith zu jehen ift: „Blaſe mit der großen Poſaune 
zu unfrer ‘Freiheit und hebe die Fahne auf, unsre Gefangenen zu 
verfammeln. Bringe ung zugleich zufammen von den vier Eden der 
Welt. Gebenedeit feilt du, Herr, der die Zerftreuten feines Volkes 
Israel fammelt.“ 

Am zweiten Neujahrstage beten fie, wie wir au dem erften 
Zeile des Prager Machsors ©. 39, Abf. 2 unter dem Titel Scha- 
charith schel rosch haschanä jom scheni entnehmen, ein ©ebet, 
welches mit den Worten Melek amön maamareka beginnt: „Die 
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Pofaune erjchalle über Frankreich und Spanien, damit die in die 
vier Teile der Welt zeritreuten (Israeliten zum Totſchlagen) fich 
fertig machen“ In dem Kommentare darüber wird auch Asch- 
kenas d. 5. Deutichland zu Frankreich und Spanien gefügt und dabei 
bemerkt: „Dieje (drei Länder) find die vornehmften der jüdischen 
Gefangenschaft, welche den Israeliten jehr viel Böfes gethan haben.” 

An demfelben (zweiten) Tage beten fie noch, wie aus dem 
Prager Machsor Teil 1 ©. 58, Abf. 1 und aus dem Frankfurter 
Machsor ©. 41, Abſ. 2 unter dem Titel Musaph lejöom scheni 
schel rosch haschana zu jehen ift, ein Gebet, welches mit den 
Worten Ase leka bezijon schem noraoth beginnt: „Still fißt Adina 
(d. 5. die Chriftenheit. Der Name ftammt aus Jefaia 47, 1 und 8. 
Dort wird Babylon jo genannt. Der Name bedeutet aber Wol- 
füftige.) und ruhig ohne Witwenftand, weil das Ende ihrer Regierung 
weit hinausgerüdt ift. Streitet, o ihr Erlöfer, nehmt die Pracht 
von Edom (d. H. der Chriftenheit) weg und gebt die Herrlichkeit der 
Regierung dem Herrn, wie (Obadia 21) gefchrieben fteht: Und werden 
Heilande herauffommen auf den Berg Zion, das Gebirge Eſau zu 
rihten; und wird das Königreich des Herrn fein. Umgürte dich 
mit Herrlichfeit und umgieb did) mit Stärke, damit fein Fremder in 
dem Reiche herrſche. Der Erdfreis werde befeftigt, wenn der Gott- 
Iofe Hinausgejchüttelt werden wird. Und du (Gott) wirft die Ge- 
rechtigfeit zu deinen Füßen feßen und die Regierung annehmen, wie 
in deinen heiligen Worten (Pjalm 93,1) gefchrieben fteht: Der Herr 
iſt König und herrlich geſchmückt; der Herr ift geſchmückt und hat 
ein Neid, angefangen, jo weit die Welt ift, und zugerichtet, daß es 
bleiben fol. Räche dih an den Gojim oder Heiden, ftrafe Die 
Bölfer, zerbrich das Szepter der Gottlofigkeit, welches regiert. Ver— 
tilge die Abgötter, damit du allein erhaben und der einzige in ber 
Regierung in Ewigkeit genannt werdeſt.“ 

Ferner wird unter dem zuletzt genannten Titel S. 62, Abi. 1 
des Frankfurter Machsors folgendes Gebet gefunden, welches mit 
den Worten Ilitäni el al kol banöth beginnt: „Zerſchmettere die— 
jenigen, welche mich berauben (nämlich die Chrilten, wie der Rom: 
mentar erflärt), blaje mit der Bofaune. Wenn die Sturmwinde von 
Mittag wehen, dann wird der Schall der Poſaune (zu allen Völkern) 
fortgehen." Kurz darauf ©. 62, Ab. 2 in dem Prager Machsor 
beten fie: „Fordere heute das vergoffene Blut deiner Knechte.“ 

Um zehnten Tage des September feiern die Juden ihr Ver— 
ſöhnungsfeſt, welches fie Jom kippur d. h. Tag der Verjöhnung 


